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Boden als Lebensraum

 Der Boden stellt eines der bedeutsamsten 
Reservoirs der Biodiversität dar.
 Mehr als 40 %  aller lebenden Organismen 

sind während ihrem Lebenszyklus direkt 
mit dem Boden assoziiert.
 1 Teelöffel Erde enthält mehr als 8 Mrd. 

lebende Organismen

© FAO – State of knowledge of soil biodiversity.



Boden im Naturschutz-Gesetz

 § 3 Abs. 3 Sbg. NSchG – Geltungsbereich:
– Die Schutzbestimmungen dieses Gesetzes und der auf seiner Grundlage 

erlassenen Verordnungen erfassen auch den jeweiligen Luftraum und die 
unter der Erde befindlichen Bereiche.

– Naturschutz hat sich immer schon auf die im Boden oder in der Luft befindlichen 
Organismen (zB Insekten, Vögel) oder auf Teile von solchen (zB Wurzeln) 
bezogen. Dieser Absatz stellt somit lediglich die in Anlehnung an die Grundsätze 
des Zivilrechtes herrschende Auffassung klar. 

 § 25 Abs 1a Sbg. NSchG – Bewilligungsbedürftige Maßnahmen
– die mit erheblichen Bodenverwunden, Abtragungen oder Aufschüttungen 

verbundene Anlage und wesentliche Änderung […]; alle sonstigen Gelände 
verändernden Maßnahmen dann, wenn diese Maßnahmen auf einer 
Fläche von insgesamt mehr als 5.000 m2 erfolgen;



Auswirkung der Umgestaltung 
eines Lebensraumes

44 36 14 Anzahl der Gefäßpflanzenarten
42 8 8 Bienen und Bienenartige
30 5 3 Hummeln
14 3 3 Tagfalter

7 - - Nachtfalter

vorher nachher
horizontale biologische Wechselbeziehungen

Trockenrasen

Seggenried

Düngerzufuhr
Fettwiese

Tumulus (steile Kuppe)
aus Gletscherschutt Flachmoorrinne

Ansaat

N/K-Auswaschung – Flachmoorrinne verfüllt
     



Hesiodes‘ Goldenes Zeitalter

© Das Goldene Zeitalter. Gemälde von Lucas Cranach dem Älteren, um 1530 (Quelle: Wikipedia)



Man kann nicht alles haben….

Lindsay C. Maskell et. al. Exploring the ecological constraints to multiple ecosystem service delivery and biodiversity
(2013). Journal of Applied Ecology. https://doi.org/10.1111/1365-2664.12085

https://doi.org/10.1111/1365-2664.12085


Gemeinsame Leitstrukturen

 ÖNORM L 1211 - Bodenschutz bei der Planung und Durchführung 
von Bauvorhaben 
– ZIEL: natürliche Bodenfunktionen zu erhalten oder wiederherstellen

 Richtlinien für die sachgerechte Bodenrekultivierung land- und 
forstwirtschaftlich genutzter Flächen
– Rekultivierungsmaßnahmen sollen standortsangepasst und sachgerecht 

geplant und ausgeführt werden
– geeignete Arbeitstechniken anwenden, bei der sowohl der Ober- als auch 

der Unterboden möglichst wenig belastet und befahren werden
– unnötige Bodenabträge und Bodenumlagerungen vermeiden
– Keine ökologischen Fallen

 Richtlinien für standortgerechte Begrünungen" der "Österreich. 
Arbeitsgemeinschaft für Grünland und Futterbau (ÖAG)



Vision

©  Friedl ZT GmbH



Vielen Dank! 
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